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Protokoll 5. Referentensitzung
St.Valentin, 14. 8. 2008, 19 Uhr 55

Anwesend:                                                      Abwesend:
Margit Hartmann (Bundesreferentin)            Alice Wallrodt (Tirol)

Peter Alleithner (NÖ)                                    Anita Gödl (Steiermark)

Martin Dal Bianco (Burgenland)

Gabriele Juritz (Kärnten)

Daniela Entner (OÖ)

Schriftführer: Susanne Thumer

Themen:
· BLMM

· Turniere 2009

· Mögliche Anpassung der ÖTO an neues FEI Reglement

· Sonstiges

BLMM:
Die Neuordnung der BLMM ist missverstanden worden, gilt nicht nur für Reiter, sondern auch für Veranstalter. 

Grundidee: 100 km können nicht so schnell geritten werden wie 80 km.

Apetlon: Landesfachverband und Turnierreferent sind gegen eine Änderung der Ausschreibung, diese ist schon so fix, wie sie aufgefasst wurde.

Veranstalter muss für BLMM eine Strecke von 100 km, zumindest von 90 km anbieten, dazu 80 km, 60 km und 30 oder 40 km.

Vorschlag Juritz: 60, 80 und 100 km mit einem Spielraum vom 10 km auf oder ab, mindestens 10 km Differenz zwischen den einzelnen Strecken.
4 Streckenlängen anbieten: 30 – 49 km (kann noch ein Idealzeitritt sein), 50 – 70 km, 71 – 90 km, 91 – 110 km

Eine Mannschaft besteht aus 4 – 5 Reitern.

Nur 1 Reiter darf die Langstrecke reiten, 2 müssen Kurzstrecke reiten, Verteilung auf der Mittelstrecke ist beliebig, 5 Reiter, davon 1 Streichresultat (schlechtestes Ergebnis).

Heuer wird so wie ausgemacht durchgeführt, nur ohne Langstrecke: mind. 1x 80km, 2x Kurzstrecke und die Verteilung der restlichen 2 auf 80 oder 60 ist beliebig. 

Formulierung: 1 Langstreckenreiter kann auch durch einen Mittelstreckenreiter ersetzt werden. 

Neue Formulierung der Meisterschaftsbestimmungen 2009 wird zuerst zur Überprüfung an die Referenten geschickt, damit es für nächstes Jahr kein Miss-

Verständnis mehr gibt.

Turniere 2009

Wurden im Vorfeld sehr gut koordiniert. Es gibt folgende Bewerbungen:

Staatsmeisterschaft St. Valentin

BLMM Lienz
Laut Dr. Dal Bianco habe auch Bad Blumau wieder ein Turnier angemeldet. Im Vorfeld wurde Fr.Wunderer 2x und Herr Grinschgl 1x von Gabi Juritz angerufen und gefragt, ob es nächstes Jahr wieder ein CEI in Bad Blumau gibt. Es hieß jedes Mal nein, weiß nicht. Dies wurde in Laak (Veranstalter – Terminkoordination) auch so vermittelt.
Auf aktuellem provisorischem Turnierkalender 2009 steht das Turnier auch nicht drauf. 
Gabi Juritz ruft direkt von der Sitzung Fr. Wunderer an, um dies abzuklären: Ergebnis: es wurde tatsächlich ein Turnier, ausgerechnet zum selben Zeitpunkt wie St. Valentin, von Bad Blumau angemeldet.

Es entsteht verständlicherweise eine hitzige Diskussion. 
Grundsätzlich nach den neuesten Starterzahlentwicklungen wäre ein 2. CEI in Österreich schon möglich. Da die betroffenen Personen zum Großteil bei der Sitzung nicht anwesend sind, wird ein eigenes Gespräch dafür vereinbart. 

Margit setzt sich vorweg mit Herrn Grinschgl per Mail in Verbindung und vereinbart dann ein „Round-Table“ Gespräch mit den betroffenen Personen, um eine gute Lösung für alle zu erzielen. 

Termin dieses Gesprächs ist am 27.8.

Voraussetzung, dass Lienz die BLMM bekommt: es müssen mindestens 2 verschiedene Schleifen für die Strecke angeboten werden.

Anpassung ÖTO
Folgende Eckpunkte wird es im neuen FEI-Reglement 2009 geben: 

1. Tempobegrenzung (16 km/h) bis 90 km

2. kurzfristige Sperre bei metabolischen Ausscheiden.

Zu Punkt 1:
Entner: Tempobegrenzung ist problematisch, weil die Kontrolle schwierig ist.

Hartmann: Wenn in der ÖTO verankert, dann für alle gültig! Es sollte aber nicht zu viel verändert werden.

Entner: Man sollte stufenweise erst die langen Strecken ermöglichen, aber keine zu strenge Begrenzung. Z. B. 40 – 80 – 120 – 160. Bei metabolischem Ausscheiden um eine Stufe zurückversetzen. 
Es gibt in Österreich sehr wenige Reiter, die unvernünftig schnell gehen. Soll deretwegen ein ganzes Reglement geändert werden?

Beschränkungen auch für den Reiter: Der erste Ritt soll immer ein Idealzeitritt sein. 

Dal Bianco: Man sollte mehr der Eigenverantwortung des Reiters überlassen.

Entner: 50% der Pferde werden nicht im Turnier, sondern im Training ruiniert. Man kann nicht für alles und alle die Verantwortung übernehmen. 

Alleithner: Kurse haben die Leute zum Nachdenken angeregt.

Entner: Die Masse der Nennungen machen die 60 und 80km aus, das ist auch für die Veranstalter wichtig.

Einigung – diesbezüglich keine Veränderung in der ÖTO, sondern weiterhin verstärkte Ausbildung durch die Kurse. Trend zeigt sich bereits positiv.

Zu Punkt 2:

Dies sollte auf jeden Fall übernommen werden. Bei metabolischem Ausscheiden, das mit einer tTierärztlichen Behandlung einhergeht, gibt es ein Startverbot für eine gewisse Zeit. Die FEI diskutiert da zwischen 1 und 3 Monaten. Wir werden die ÖTO dann dem anpassen, was die FEI vorsieht.

Sonstiges:

Idealzeitritte: sollen in Zukunft nicht mit 15km/h, sondern mit 12km/h ausgeschrieben werden – vor allem zum Wohle der jungen Pferde und angepasst an den Leistungspass der Kaderreiter.

Auch die Mindestgeschwindigkeit darf mit weniger als 10 km/h angesetzt werden. 

Entner: Die Ausschreibung kann dementsprechend gestaltet werden. Ab 100 km sollte die Mindestgeschwindigkeit aber mindestens 8 km/h betragen.

Bei diversen Cups besteht die Möglichkeit, einen Bewerb nach dem Reglement eines anderen Landes auszuschreiben – siehe Alpe-Adria-Cup.

Bei Turnieren sollte, wie es in Deutschland bereits üblich ist, die tatsächliche Kilometerzahl angegeben werden.

